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KORA = Kontrollierter natürlicher Rückhalt und Abbau von Schadstoffen bei der Sanierung kontaminierter Grundwässer und Böden
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Für die Revitalisierung und die natürliche Dekontamination 
von Konversionsflächen des Rüstungsbereiches, die mit 
sprengstofftypischen Verbindungen (STV) kontaminiert 
sind, sind Bepflanzungen mit Bäumen, vorübergehend 
aber auch mit krautigen Pflanzen vielversprechend. Der 
Sprengstoff RDX (Royal Demolition Explosive, Hexahydro-
1,3,5-trinitro-1,3,5-triazin oder Hexogen) ist nach dem 
2,4,6-Trinitrotoluol (TNT) und seinen Begleitstoffen der 
zweitwichtigste Vertreter sprengstofftypischer 
Bodenkontaminanten. 

Ziel eines Pflanzeneinsatzes zur Dekontamination RDX-belasteter Flächen ist 
einerseits die indirekte Minderung der Bodenauswaschung und somit des 
Schadstoffeintrages in das Grundwasser durch die Transpiration der Pflanzen. 

Als zweites Ziel wird die Bodenschadstoffminderung durch direkte
Pflanzenaufnahme und Schadstoffabbau in der Pflanze, sowie die 
pflanzenbewirkte Aktivierung schadstoffabbauender Mikroorganismen in der 
Rhizosphäre angesehen. 

Drittens sollte nach visuell erkennbaren Bioindikationsmöglichkeiten gesucht 
werden. Dafür ist es notwendig, RDX-spezifische Schadbilder zu induzieren.
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Abhängig von Konzentration und Einwirkungszeit bewirkt RDX eine Vergilbung der 
Interkostalfelder der Blätter und eine allmähliche Abwärtskrümmung der Blattränder 
bei dikotylen Kräutern (Brassica, Phaseolus, Chelidonium) und Laubgehölzen 
(Salix, Acer, Carpinus, Corylus). Monokotyle Pflanzen (Avena) zeigen unter 
RDX-Einwirkung eine Vergilbung und ein Abknicken der Blattspitzen. 
Bei Nadelgehölzen (Picea, Pinus) waren keine RDX-Schadbilder ermittelbar.

Krautige Pflanzen und Laubgehölze können somit zur Bioindikation des RDX-
Bodengehaltes auf RDX-belasteten Standorten genutzt werden. Nadelgehölze sind 
trotz ihrer RDX-Akkumulationsfähigkeit zur RDX-Bioindikation ungeeignet.
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RDX-Schäden an krautigen Pflanzen
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Keine RDX-Effekte bei Nadelgehölzen

Pinus (Kiefer)

Dochtapplikationssysteme erlauben die zeitnahe Quantifizierung der RDX-Zufuhr 
zum System Boden/Pflanze durch gravimetrische Messungen. 
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